
 

 

 

No 16 

Schmid, Arthur 

 

25.1.1928 Oberentfelden, ref., von Oberentfelden und Staffelbach. Sohn des Arthur ( -> 15). ∞ 1) 1955 

Gertrud Schoch, Tochter des Albert, 2) 1966 Margrith Bonicalza, Tochter des Andrea. Rechtsstud. an der Univ. 

Zürich, Dr. iur. Sekr. am Bezirksgericht Kulm, Generalsekr. der Aargauer Gesundheitsdirektion. 1959-79 

Aargauer SP-Nationalrat, 1965-93 Regierungsrat (Erziehungsdep.), mehrfacher Landammann, 1969-74 Präs. 

der SP Schweiz. S. unterlag 1973 als offizieller Bundesratskandidat dem Aussenseiter Willi Ritschard. S. prägte 

die kant. Schullandschaft mit der Eröffnung der Lehramtsschule, dem Schulgesetz, der Einrichtung der Höheren 

Techn. Lehranstalt Brugg-Windisch und der Gründung der Höheren Wirtschafts- und Verwaltungsschule Aargau-

Solothurn. Er verstand sich auch als Kulturförderer. Das Scheitern der Pläne für eine Hochschule Aargau 1976 

war sein grösster Rückschlag. Als Nationalrat setzte er sich in den Bereichen Sozialversicherungen und Bildung 

ein. 
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http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D3789.php?PHPSESSID=c88931408ece469ac242e7b830d4a2d2
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No 15 

Schmid, Arthur 

 

30.4.1889 Staffelbach,  14.11.1958 Oberentfelden, konfessionslos, von Staffelbach und ab 1954 von 

Oberentfelden. Sohn des Gottlieb, Negotianten, und der Rosette geb. Morgenthaler. ∞ 1926 Frieda Lina Herzig. 

1909-13 Nationalökonomiestud. an der Univ. Zürich, Promotion. Handelslehrer in Zürich. Während des 

Studiums der SP beigetreten, sass S. 1917-20 im Zürcher Kantonsrat sowie ab 1919 im Stadtrat von 

Winterthur. Im selben Jahr wurde er für den Kt. Aargau in den Nationalrat gewählt, dem er bis zu seinem Tod 

ununterbrochen angehörte. Ab 1920 war S. Parteisekretär der SP des Kt. Aargau. Gleichzeitig übernahm er die 

Redaktion des "Freien Aargauer". 1921-58 vertrat er seine Partei auch im aarg. Grossrat (1930-31 Präs.). Der 

begnadete, auch vom polit. Gegner respektierte Redner zählte zu den ersten führenden Sozialdemokraten, die 

sich in den 1930er Jahren zur Landesverteidigung bekannten. Extremismus von links und rechts lehnte er 

entschieden ab. Folgerichtig stellte er sich sowohl gegen den Frontismus und den Nationalsozialismus wie auch 

gegen den Kommunismus. Als Nationalrat und als Präs. der SP-Fraktion (1925-36) profilierte sich S. auch in der 

Aussen-, der Finanz- und der Bildungspolitik. Grosse Verantwortung trug er 1941-47 als Mitglied der 

Vollmachtenkommission. Unter seiner Leitung entwickelte sich der "Freie Aargauer" zu einer renommierten 

Tageszeitung, die über den Kreis der SP hinaus Beachtung fand. S. engagierte sich auch im Vorstand des 

Schweiz. Zeitungsverlegerverbands. 
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1 Jugend 

1.1. Wohnhaus 

1.2. der Vater 

1.3. Familie 

 Links, April 2012 

 

2 Ausbildung 

2.1 Berufsleben  

2.1.1 Generalsekr. der Aargauer Gesundheitsdirektion. 

2.2 Schulen 

2.6 Entwicklung Sozial-demokratische Partei 

• 1962–1970: Fritz Grüter 
• 1970–1974: Arthur Schmid 
• 1974–1990: Helmut Hubacher 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Fritz_Gr%C3%BCter&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Arthur_Schmid&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Helmut_Hubacher


 

 

 

2.6.1 Vorgängerpartei 

 

3 Grosser Rat 

3.1 Beziehungen zur Gemeinde 

3.2 Gemeindeämter: Schulpfleger 

1. Wahl 20.01.1954 



 

4. Regierungsrat: Erziehung 

4.1 Was wurde gemacht? 



 

 



 

4.2 Was blieb 

4.3 Dauer 

1965-93 Regierungsrat (Erziehungsdep.), mehrfacher Landammann 

5 Nationalrat 

1959-79 Aargauer SP-Nationalrat 

6 Episode Bundesrat 

 S. unterlag 1973 als offizieller Bundesratskandidat dem Aussenseiter Willi Ritschard 

Willi Ritschard 
Gewählt im 1. Wahlgang mit 123 Stimmen:  
Ausgeteilte Stimmzettel: 242 

• Eingelangte Stimmzettel: 242 

• Leere Stimmzettel: 1 

• Ungültige Stimmzettel: 0 

• Gültige Stimmzettel: 241 

• Absolutes Mehr: 121 

Weitere Stimmen erhielten: Arthur Schmid AG (77), Anton Muheim LU (22), Vereinzelte (19)  



 

 

Migroszeitung 

7 Kommunismus 

7.1 Kontakte / Beziehungen 

8 SP Präsident 

1969-74 Präs. der SP Schweiz. 

9 Quellen 

9.1 Gemeinderatsakten 

9.2 Zeitungen 

9.3 Regierugnsratsprotokolle /-akten 

 

 

 

 

 

 

 

S. prägte die kant. Schullandschaft mit der Eröffnung der Lehramtsschule, dem Schulgesetz, der Einrichtung 

der Höheren Techn. Lehranstalt Brugg-Windisch und der Gründung der Höheren Wirtschafts- und 

Verwaltungsschule Aargau-Solothurn. Er verstand sich auch als Kulturförderer. Das Scheitern der Pläne für eine 

Hochschule Aargau 1976 war sein grösster Rückschlag. Als Nationalrat setzte er sich in den Bereichen 

Sozialversicherungen und Bildung ein. 

 


